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Seine Königliche Majestät haben am Lb. Okt. d. I . aller-
guädigst geruht, die zweite evangelische Stadtpfarrstelle in Nagold
dem Repetenten Paul Merz  am cv.-theol, Seminar in Tübingen
zu übertragen.

WoMifche HloSerfichl.
Die russische Duma trat am Montag wieder zu

einer Sitzung zusammen und wählte sich ein Vizepräfidium.
Es wurden Fürst Wolkonski (Verband echt russischer Leute)
erster und Baron Mayendors (baltischer konstitutioneller
Monarchist ) zweiter Vizepräsident . Zum Sekretär wurde
der Professor an der Universität Warschau , Sosandwitsch
(Monarchist ) , gewählt . Ein langer Errett entwickelte sich
hierauf über die zu wählende Anzahl der Sekretärgehilfen
und deren Parteistcllung . Die Rechte suchte zu verhindern,
daß die oppositionellen Parteien ins Präsidium gelangen.
Zn einer Einigung ist man noch nicht gekommen — Nach
dem mit dem Budget der Duma vorgelegten Finanzexposö
sind die Einnahmen um fast 190 Millionen Rubel geringer
als die Ausgaben . Dieser Fehlbetrag soll durch Anleihen
gedeckt werden.

Im türkisch -persischen Konflikt zeigen die Türken
ein „unentwegtes " Vorgehen . Neuerdings bestellten sie in
dem von ihnen besetzten Sardascht einen Verwaltungsbeamten,
unter dessen Einfluß benachbarte Chane die türkische Unter»
tanenschaft annahmen . Die sunitische Bevölkerung Kurdistans
wirkt den Türken wenig entgegen , die eine Entsendung von
Truppen dahin ankündigen.

Aus Marokko liegt ein Telegramm Drudes vor,
nachdem die Truppen Buchta ben Bagdadis bis 35 Kilo¬
meter nordöstlich von Casablanca vorgedrungen find . Sie
bestehen aus Anhängern des Sultans Abdul Asis . Eine
Verstärkung dieser Truppen ist unterwegs . — Eine Rekog-
uoszierungsobteilung traf in einer Entfernung von acht
Kilometern vor Casablanca auf Eingeborene , die sich über
Plünderungen beklagten . Die Plünderer , etwa 100 berittene
Eingeborene , wurden eingeholt , konnten jedoch mit ihrer
Beute durch die Flucht entkommen . — Der französische und
der spanische Gesandte hatten mit dem Machsen Vorbe¬
sprechungen über eine sofortige Organisation der Polizei,
wie sie in Algeciras vorgesehen ist. Der zur Erörterung
gelangende Plan würde mit Rücksicht auf die Lage im Süden
Marokkos im gegenwärtigen Augenblick die Bildung von
Polizeikorps auf Tanger , Tetuan , Larrasch und Rabat
beschränke» .

Die amerikanische Finanzkrisis macht den Finanz-
Srzten größere Schwierigkeiten , als man anfangs geglaubt

Geschichte von Marokko.
(Fortsetzung.)

Die Tributzahlung an Marokko dauerte aber noch
fort und besonders die Hansastädte (Hamburg , Bremen
Md Lübeck) konnten sich erst spät davon befreien.

Die Eroberung Algeriens durch die Franzosen wirkte
natürlich auch sehr aufregend auf die Marokkaner , die den
Stammes - und Glaubensgenossen mit Truppen zu Hilfe
rillen , aber 1844 vollständig geschlagen wurden , nachdem
die Franzosen Tanger und Mogador bombardiert hatten;
England war , wie immer , auch hier der Beschützer Marok¬
kos . Es wurde die Grenze zwischen Algerien und Marokko
neu festgelegt , wobei die Oasen Jsch und Ftgig bei Marokko
verblieben.

Seit 1844 ist die Einrichtung getroffen , daß die Ge¬
sandten der fremden Mächte nicht mit dem Sultan direkt
verkehren , sondern mit dessen Vertreter in Tanger , was im
allgemeinen heute noch gilt.

Abdel Kader , der bekannte Führer der Nigerianer
gegen die Franzosen , suchte dann in Marokko wieder gegen
die Franzosen zu Hetzen und wurde erst 1847 unschädlich
gemacht und nach Syrien verbannt.

- , Unterdes dauerten sowohl die inneren Unruhen als aut
die Seeräuberet der Rifioten fort , sodaß Dänemark uni
Schweden die Hilfe Englands in Anspruch nahmen , um fit
von dieser Handel und Verkehr im Mittelmeer schädigende!
Plage zu befreien . 1862 versuchte Lord Napier vergebt
die Risptraten zu züchtigen und ebensowenig hatte ein
preußische Fregatte Erfolg.

Kurz vor seinem Tode schloß Abd -er Rahman not
neue Handelsverträge mit England und Holland ab uni
ließ schließlich doch das Reich in großer Unordnung seinen
ältesten Sohne Sidi Mulei Muhamed , der von 1859-
1873 die Herrschaft führte . Die Rifioden hatten die Spa
»ier in ihren Besitzungen angegriffen , so daß ein blutige
und für die Spanier verlustreicher und kostspieliger Krte,

hatte . Bis jetzt ist eine durchgreifende Sanierung noch nicht
gelungen , so daß sich das Schutzamt zu einer weiteren Hilfs¬
aktion genötigt sieht . Es wird 50 Millionen Panamaka¬
nal -Bonds ausgeben , die von den Natioualbanken als
Sicherheit für ihren Notenumlauf hinterlegt werden können.
Wenn es sich als nötig erweisen sollte , will das Schatzamt
noch mit weiteren Mitteln eingreifen.

Der mexikanische Senat genehmigte einen Vertrag
zwischen Mexiko und den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika , wonach den letzteren auf 3 Jahre eine Kohlen¬
niederlage und ein Schießplatz an der Magdalena -Boy über¬
lasten wird . Mexiko verlangt indessen Gegenleistungen.

Zwischen Argentinien « nd Urngnay ist eine
Lockerung der Beziehungen eingetreten , da man über das
Flußrecht auf dem La Plata in Differenzen geraten ist.
Die Argentinier hatten vor 3 Monaten die Mannschaft eines
uruguayschen Schiffes verhaftet , welche die Bergung eines
uruguayschen Dampfers von der uruguayschen Küste aus
vornahm . Die Angelegenheit führte zum Rücktritt des uru¬
guayschen Ministers des Aeußeru Dr . Romen.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 21. November.

* Vom Nathans . Verlesen wird der Vertrag mit
der Firma Magirus in Ulm über die Anschaffung der
mechanischen Feuer - und Rettungsleiter . — Aus Gesuch
wird die Einrichtung von 5 elektrischen Lampen im Schul¬
zimmer der Oberklasse der Knabenvolksschule genehmigt . —
Das Stadtbauamt legt den auf Grund des Beschlusses vom
18 ./10 . 06 betr . Anpflanzung des Friedhofs mit Bäumen
mit G . Raaf , Gärtner besprochenen Plan in Gestalt einer
Skizze vor . Dem Gemeinderat erscheint die beabsichtigte
Anpflanzung zu weit ausgedehnt und wird deshalb ein
neuer Vorschlag unterbreitet werden . — Verlesen wird eine
Eingabe der Entenbefitzer wegen Anlage eines Entengartens
bei der Renlschler ' schen Fräserei . In Erwägung , daß die
Lage eines solchen Gartens für alle Teile zentral sein
sollte und daß evtl , der Gänsegarten in Verwendung zu
nehmen wäre , wird dieser Gegenstand behufs weiterer Er¬
hebungen zurückgestellt . — Mitgeteilt wird , daß Donnerstag
vormittags 9 Uhr die Brückenbelastungsprobe der neuen
Brücken beim Schiff und beim Schnabel ' schen Wehr statt¬
finde . — Für am 2 . Dezember vorzunehmende Viehzählung
werden in die unter dem Vorsitz des Ortsvorstehers zu

entstand . Wiederum vermittelte England , 1861 kam der
Frieden zustande , Marokko mutzte 100 Mill . Franken Ent¬
schädigung zahlen , und Spanien behielt einstweilen die er¬
oberte Stadt Tetuan in Besitz ; jetzt ist dieselbe längst wie¬
der marokkanisch.

Auch ein aus dem 16 . Jahrhundert stammender Besitz
Spaniens an der südatlantischen Küste Marokkos , der unter
dem Namen Lauts , 0ru2 äs 1s msr psgusus bekannt war,
das man aber nicht wieder auffand , kam bei diesem Frie¬
densvertrag wieder in Erinnerung und man einigte sich
schließlich dahin , darunter den Hafenplatz Jfni zu verstehen.

Es wurden dann wieder neue Handelsverträge mit
Spanien . Belgien und Frankreich geschloffen, und 1873
starb Sidi Muhamed , dem nun der in der Geschichte der
neuesten Zeit eine wichtige Rolle spielende Mulei Hassan
folgte , ein Sohn des verstorbenen Sultans ; er konnte bis
1894 die Herrschaft behaupten.

Die Regierungszeit dieses Sultans ist bezeichnet durch
zahlreiche prunkvolle Gesandtschaftsreisen , von seiten der
großen europäischen Staaten nach der Hauptstadt Fez , und
umgekehrt solcher von dort aus nach Berlin , London , Paris
usw .; in Berlin erschienen 1878 und 1886 marokkanische
Gesandte und seit dieser Zeit ist das englische Handelsmo¬
nopol etwas gebrochen und der deutsche Handel in ganz
beträchtlicher Weise gewachsen.

Im Jahre 1880 fand die berühmte Marokkokonferenz
statt , an der sich die Mehrzahl der europäischen Mächte be¬
teiligte und die vor allem die Schutzrcchte der in Marokko
lebenden Europäer regeln sollte . Die Hauptbestimmungen
find die folgenden : „ Die fremden konsularischen Vertreter
und Missionschefs können ihre Dolmetscher und Beamten
unter den marokkanischen Untertanen oder sonst auswählen;
dieselben entrichten keine andere Abgabe oder Steuer als
den Bodenzius , die sog. Türsteuer . — Die von fremden
Vertretern und Konsularagenten bestellten marokkanischen
Untertanen genießen mit ihren Familien das Schutzrecht;
es dürfen dieselben jedoch weder aus der marokkanischen
Armee gewählt werden , noch Scheiks , noch sonst Regierungs¬

bildenden Zählungskommisfion berufen die Herren H . Mayer
und Buob ; außerdem werden 5 — 6 Zähler bestellt werden.
— Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

* Telephonsache . Der schon früher angekündigte
Fernsprechautomat im hiesigen Bahnhofgebäude ist
jetzt aufgestellt ; er dient zum Verkehr innerhalb der 10
Pfennig -Zone.

* Versammlung . Dem Zug der Zeit entsprechend
alle Berufsarten zu organisieren und ihre sozialpolitische
und wirtschaftliche Betätigung zu ermöglichen , werden sich
die Gemeindeunterbeamten des Bezirks am nächsten
Sonntag in der „Traube " versammeln , um einen Verein
zu gründen . Wir verweisen auf den Anzeigenteil.

-t . Ebhauseu , 20 . Nov . Unter dem Vorsitz von
Bezirksschulinspeltor Pfarrer Schott von Altensteig -Dorf
fand gestern hier die zweite Hauptkonferenz mit sämtlichen
Lehrern des Bezirks statt . Der erste Hauptgegenstand der
Tagesordnung war ein Vortrag von Schull . Böhmler in
Altensteig über Schulgesundheitspflege . Der belehrende

i Vortrag gab Anlaß zu regem Gedankenaustausch , woran
! sich außer dem Vorsitzenden auch Regierungsrat Ritter be-
! teiligte . Anschließend an die Debatte stellte die Lehrerschaft

den einstimmigen Antrag , das Kgl . Oberamt wöge beider
nächsten Amtsversammlung die Aufstellung eines Schul¬
arztes befürworten , der nicht bloß sämtliche neuantretenden
Schüler auf ihren Gesundheitszustand zu untersuchen , son¬
dern auch noch vierteljährliche Gesundheitsvisttationen in
sämtlichen Schulen vorzunehmen hätte . Interessant war
auch der Vortrag von Schull . Arnold -Nagold über Reform¬
zeichnen . Ein weiterer für die Konferenz vorgesehener Vor¬
trag von Schull . Wolff in Schönbronn über die Natur¬
geschichte im neuen Lehrplan mußte der vorgeschrittenen Zeit
wegen auf die nächste Hauptkonferenz zurückgestellt werden.
Den Schluß der Konferenz bildete das gemeinschaftliche
Essen im Waldhorn.

r . Notteuburg , 20 . Nov . Heute mittag V» 2 Uhr
ereignete sich beim Hirsch ein bedauerlicher Unglücksfall.
Das 3jährige Kind des Maurers Karl Hahn wurde von
einem Fuhrwerk überfahren . Das Hintere Rad des schwer¬
beladenen Pritschenwagens ging dem Kinde über Kopf und
Leib , was den sofortigen Tod zur Folge hatte.

r . Stuttgart , 19 . Nov . Reichstagsabgeordneter Dr.
Stresemann -Dresden sprach heute abend in einer von der
deutschen Partei und dem jungliberalen Verein einberufenen
zahlreich besuchten Versammlung über „die nationale Be¬

beamte sein ; auch darf keine Anklage auf ihnen lasten . —
Das Schutzrecht wird auf die Familie des Schutzgenießen¬
den ausgedehnt ; ist jedoch nicht erblich , mit der einzigen
Ausnahme der Familie Benchimol , wie dies bereits in der
1863er Konvention festgestellt worden ist. Sollte übrigens
der Sultan diesbezüglich irgend einer Macht weitere Be¬
günstigungen einräumen , so hat jede der anderen Signatur«
Mächte das Recht , dieselbe Begünstigung für sich zu bean¬
spruchen . — Die Diener , Pächter und einheimischen Beamten
der einheimischen Konsulatssekretäre uud Dolmetsche genießen
kein Schutzrecht . — Wenn ein im Dienst eines Fremden
stehender marokkanischer Staatsangehöriger jemanden tötet
oder verwundet , oder das Hausrecht verletzt , wird er sofort
festgenommen , und die diplomatische oder konsularische Be¬
hörde , welcher der Täter untersteht , zugleich verständigt . —
Das Eigentumsrecht aller Fremden in Marokko wird aner¬
kannt ; Grundstücke können jedoch nur mit Bewilligung der
Regierung erworben werden . — Jede der Signaturmächte
dieser Konvention ist als meistbegünstigte Nation zu behan¬
deln . " Auch wurde ein Memorandum zugunsten der Ge¬
wissensfreiheit nicht nur der Katholiken allein , sondern aller
Konfessionen verfaßt , von den Vertretern der elf Garantie¬
mächte unterzeichnet und dem marokkanischen Gesandten
Sidi Muhamed Bargasch zur Ueberreichung an seine Re¬
gierung übergeben.

Dieses internationale Uebereinkommen erregte natürlich
unter der Bevölkerung Marokkos auch Verstimmung , da man
eine zu weit gehende Begünstigung der Ausländer darin zu
erblicken glaubte , und da die Schulden des Landes bedeutend
gestiegen waren . Der Steuerdruck und die Willkür der Be¬
amten verbitterte das Volk und es mußten öfters Aufstände
unterdrückt werden . Auch die Landschaften im Süden des
Atlasgcbirges, ' wie das Wad Sus mit der bedeuteudm
Stadt Tarudaut , sowie das Gebiet der Sidi Hescham , wel¬
ches sich schon ganz vom Einflüsse des Sultans befreit
hatte , wurden 1866 von Mulei Hassan wieder tributpflichtig
gemacht.

(Fortsetzung folgt ) .



deutung der Privatangestelltest -Versicherung " . Red¬
ner führte in seinem Vortrag aus , daß dir jetzige Staats¬
sekretär des Reichsamts des Innern Herr von Bethmann-
Hollweg der wichtigen Frage vielleicht noch wohlwollender
gegenüberstehe , als Graf von Posadowsky . Dann ging er
in weiteren Ausführungen auf die Bedeutung des dritten
Standes ein und sprach von den Privatbeamten als einer
Schicht zwischen Kapitalismus und Proletariat . Von
1882 — 1895 sei die Zahl der Privatangestellten um 120 °/o
gestiegen. Die Zahl der organisierten Privatbeamten be¬
trage zur Zeit 800000 . Unter Betonung der Wichtigkeit
der Weiterführung der Sozialpolitik , erklärte Redner es für
eine Notwendigkeit , den Privatbeamten Sicherheit der Exi¬
stenz und der Zukunft zu gewährleisten , damit das Damokles¬
schwert der Sorge sie nicht ständig belaste . Um die Qualität
der geistigen Arbeiter zu heben, sie berufsfeeudig zu er¬
halten , sei die Penstonsverstcherung ein geeignetes Mittel.
Der maßgebende Teil der Industriellen trete für die For¬
derung em und ve rachte es als eine Ehrenpflicht , die Ver¬
sicherung durchznführeu . Beide Teile gingen in dieser großen
Frage einmütig zusammen rnd so werde die Regierung sich der
Stoßkraft der Berechtigung dieser Bewegung nicht ver¬
schließen können . Die Weltgeschichte beweise, daß jeder
Staat untergegangen ist, der sich nicht auf einen kräftigen
Mittelstand stützen konnte . Die unselbständigen Elemente
zu stärken , ist ein vitales staatliches Interesse . Es bestände
noch keine Einigkeit über den zu beschreitenden Weg , aber
die Privatangestellten haben sich in ihrer großen Mehrheit
für die Sonderkaffe und gegen den Vorschlag des Reichs-
tagsabg . Dr . Potthoff , dessen widerspruchsvolle Haftung in
der Frage Redner scharf beleuchtete , die Invalidenversiche¬
rung auszubauen , erklärt . Der Zentrumsabg . Sittart habe
ihn beauftragt öffentlich zu erklären , daß die Reichsregierung
den Vorschlag des Ausbaus der Invalidenversicherung für
unannehmbar halte . Die Reichsregierung wünscht , daß die
bisher an der Invalidenversicherung beteiligten Privatbe¬
amten , in derselben verbleiben , u . daß daneben eine Sonder¬
kaffe bestehen soll, das Gesetz nur wenige Paragraphen
enthält , während die Ausführangsbestimmungen selbst den
Privatbeamten überlassen werden sollen.

r . Stuttgart , 19 . Nov . In der Nacht vom Sonntag
auf Montag machte ein Einbrecher den Versuch , in das
Innere der St . Nikolauskirche zu gelangen . Er stieg durch
ein Fenster der im Bau begriffenen zweiren Sakristei ein j
und begab sich von innen auf das Dach derselben . Das
am ersten rechtsseitigen Chsrfenster angebrachte Schutzgitter
riß er weg und demolierte den Teil des Fensters , der ge¬
öffnet werden kann . Weiter kam er jedoch nicht , da er
entweder in seiner Arbeit gestört wurde , oder aber , daß ihm
das Absteigen im Innern der Kirche zu schwierig erschien.
Von dem Einbrecher hat man keine Spur.

r . Stuttgart , 19 . Nov . Am Montag den 11 . ds.
Mts . verunglückte in der Wolframstraße ein Speditions-
a : bester dadurch , daß er beim Verladen von Kisten aus
ei. en Wagen von einer Lärme einen Schlag auf den Unter¬
leib erhielt , die eine Darmverletzung zur Folge hatte . Der
Vorletzte konnte sich in seine Wohnung und tags darauf
ins Katharinenhospital begeben , wo er am Sonntag abend
geworben ist. — Auf dem Areal der Gasfabrik bei Gats¬
burg fiel gestern vormittag einem Arbeiter ein Eiseuschirm
aut den linken Fuß , sodaß der Mann eine Quetschung er¬
litt uud ins städtische Krankenhaus nach Cannstatt gebracht
werden mußte.

Stuttgart , 18. Nov. In der Strafsache wegen
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz , bezw . wegen
Wurstvergiftung gegen den Metzgermeister Louis Essig
von Ludwigsburg hat die Staatsanwaltschaft gegen das
freisprechende Urteil der Strafkammer I vom 12 . ds . Revi¬
sion an das Reichsgericht erhoben.

r . Böblingen , 20 . Noobr . In dem benachbarten
Darmsheim , wo anläßlich des am 27 . Aug . dort ausge-
brocheuen großen Brandes z. Zt . eine rege Bautätigkeit
herrscht , kam es am Montag abend zwischen 5 und 6 Uhr
zu einer blutigen Messerstecherei . Sechs . Plattenhardter
ledige Burschen , die „ Blauen " machten , gerieten aus gering¬
fügigem Anlaß mit einem dortigen Bürger in Streit dis
schließlich zum Messer gegriffen wurde . Die sechs Platteu-
hardter stachen auf die Darmsheimer mit aller Macht ein,
sodaß 5 Personen verletzt wurden , darunter der Polizei¬
diener und der Feldschütz. Elfterer wurde mit seinem eigenen
Seitengewehr , das ihm entrissen worden , verletzt . Von
Böblingen wurde die Lundjägermannschaft gerufen . Sämt¬
liche Beteiligten wurden gestern früh ins Amtsgericht ein¬
geliefert.

r . Tübingen , 20 . Nov . Der aus dem Gefängnis
ausgebrochene Gefangene Fischer aus dem Oberamt Calw
kam bis nach Zürich , wurde dort aber verhaftet , weil die
Schweizer Gerichte sich auch mit ihm wegen Einbrüchen im
Kanton Thurgau beschäftigen wollen . Der Aus - und Ein¬
brecher mag vom Regen in die Traufe gekommen sein.

r . Kilchberg OA . Tübingen , 20 . Nov . Auf schreck¬
liche Weise kam das Kind des hiesigen Amtsdieners Braun
ums Leben . Es wurde von dem Inhalt eines Kübels
siedenden Wassers übergoffen und starb an den erlittenen
Verletzungen unter qualvollen Schmerzen.

Nürtingen , 18. Nov. Hier ist der wohl seltene
Fall eingetreten , daß in der Versammlung des Bundes
der Landwirte beschlossen wurde , bei der heurige » Ge-
meiudcratswahl Hand in Hand mit der Sozialdemokratie
gegen den Liberalismus zu gehen.

r . Ul « , 19 . Nabbr . Die hiesige Staatsanwaltschaft
erläßt ein Ausschreiden , worin sie zur Festnahme einer ge¬
wissen Anna Bcrgl , geö. 1883 in München , auffordert.
Die Gesuchte hat es ve' starden , wie in verschiedenen an¬
deren Städten Süd und Mitteldeutschlands , io auch in

Ulm durch Einschleichen und Eimnieten in Hotels , Pensionen,
Asyle , Mädchenheime usw . zahlreiche Diebstähle und Be¬
trügereien zu verüben und dann zu verschwinden . In
neuester Zeit ist sie hier unter dem Namen Marie Maier
Kassierin aus Rosenhenn , aufgetaucht.

r . Biberach , 19 . Nov . Ein Original , wie in Würt¬
temberg und in weiterem Umkreis , wohl keines mehr zu
finden ist, beherbergt unser Stadtbezirk . In einem einsamen
Talwinkel , der selten betreten wird , hat der etwa 40jähr.
Kunstmaler Alfons Gabel fein Heim aufgeschlagen . Dort
hat er eine Hütte gebaut , deren weniger als primitive Ein¬
richtung dem Künstler und Einsiedler völlig genügt . Die
Hütte hat hölzerne Doppelwände , zwischen denen sich Säg¬
mühl und Spreu befinden , sodaß die Warwhaltung möglich
ist . Die einfachen Mahlzeiten bereitet sich G . selbst und
seine Einsamkeit teilt lediglich ein stattlicher Leouberger
Hund , der treu an seinem Herrn hängt . G . ist ein viel
beschäftigter Landschaftsmaler und dabei Philosoph genug,
um sich in seiner freiwilligen Vereinsammung wohl zu be¬
finden.

Arrs dem Murgtal , 18. Nov. In imme< größerem
Maße werden die Wasserkräfte der Murg , die auf ihrem
ungefähr 76 Kilometer langen Lauf zum Rhein ein Gefäll
von nahezu 800 Metern besitzt, ausgebeutet . Letzte Woche
waren , Zeitungsmeldungen zufolge , im Auftrag der bürger¬
lichen Kollegien Freudensiadts verschiedene Herren in Schwar¬
zenberg (Württemberg ) , um die einleitenden Schritte zur
Erwerbung des zur Errichtunng eines Elektrizitätswerkes
bei Schwarzenberg erforderlichen Geländes zu tun . Es
sollen durch Ausnützung der Wasserkräfte zwischen Schwarzen¬
berg und Schönmünzach rund 300 Pferdekräfte gewonnen
und soweit sie nicht zur elektrischen Beleuchtung und zu
landwirtschaftlichen sowie gewerblichen Zwecken der beiden
Orte nötig sind , nach Freudenstadt übertragen werden . Hier
sollen sie zur Verstärkung der im Jahre 1895 mit einem
Kostenaufwand von 250 000 ausgeführten elektrischen
Zentrale dienen , die nicht bloß Kraft dem Kleingewerbe,
sondern auch den Strom für Glüh - und Bogenlichter in
den Häuserri sowie für die städtische Straßenbeleuchtung
liefert . Da ein günstiger Abschluß der Verhandlungen
zwischen der Stadt und den Schwarzenberger Güterbesttzern
zu hoffen ist, so dürfte mit den Ausführungen der Arbeiten
wohl bald begonnen werden.

Aus de« Neichshaushalt . Der Reichsetat für
das württemö . Militärkontingent steht an Ausgaben vor
24765807 ^ (1056589 mehr als im Vorjahre ) ,
wozu noch einmalige Ausgaben in Höhe von 5175100 ^
(2307680 mehr als im Vorjahre ) kommen . Unt r
den einmaligen Ausgaben figuriert eine erste Rate von
400 000 ^ für eine neue Proviantamtsanlage in Stuttgart,
95000 ^ als erste Rate für eine Proviantamtsanlage
auf dem Truppenübungsplatz in Münsingen , 125000 ^
als erste Rate für Rauhfutterscheunen , 171680 ^ für neue
Bekleidung , 325 000 ^ als erste Rate für das neue Dienst¬
gebäude des Kriegsministeriums , 685000 ^ als erste
Rate für den Erfatzbau der Dragonerkaserne in Stuttgart,
10000 ^ als Entwurfsrate für den Ersatzbau einer Ka¬
serne in Gmünd und 800 000 ^ zu weiteren Beschaffungen
für Zwecke der Feldartillerie . Unter den Einnahmen sind
vorgesehen 2980000 von der württ . Eisenbahnverwal¬
tung für das Areal der alte » Dragonerkaserne in Stuttgart.

GeeichNml.
Tübingen , 23. Novbr. Strafkammer. Während

mehrere Burschen auS Sommenhardt in den Morgenstunden
von einer Hochzeit von Zavelstein heimkehrten , gerieten
einige von ihnen miteinander in Händel , wobei der Schreiuer-
geselle Jakob Harsch von dem Bauernsohn Georg Adam
Lutz mit einem Taschenmesser verletzt worden sein wollte.
Harsch geriet darüber in solche Wut . daß er allein nach
Sommenhardt vorauseilte , sich aus dem Schuppen seines
elterlichen Hauses eine Axt herbeiholte und damit aus den
des Wegs kommenden Lutz lauerte . Wie dieser herankam,
schlug ihn Harsch mit der Axt nieder , er hatte ihn auf den
Hinterkopf getroffen , wodurch Lutz einen Schädelknocheubruch
erlitt und längere Zeit in Lebensgefahr schwebte. Auch
der Gipsergeselle Andreas Schroth hatte dem Lutz mit dem
Spazierstock einen Schlag ins Gesicht versetzt und der Gipser¬
geselle Andreas Harsch traktierte den Bauern Renischler
mit einem Prügel , Dieser Angeklagte wurde freigesprochen,
Schroth wurde zu 10 ^ und Jakob Harsch zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt.

r . Stuttgart , 18 . Nov . Schöffengericht . Unter
dem Vorsitz des Amtsrichters Kiefer wurde heute abend
in zweistündiger Sitzung von der Privatbeleidigungsklage¬
sache des Redakteurs Hammer von der Zeitschrift „Die
deutsche Konditorei und das Konditoreicafs " gegen den in
Konkurs befindlichen Verleger der Zeitschrift „Der Konditor"
Rofenberg verhandelt . Die Beleidigung wird in einem
„Unsere Konkurrenz " betitelten Artikel im „Konditor " er¬
blickt, worin Hammer als Scheinredakteur hingestellt und
als Jnseratenonkel bezeichnet wird und ihm der Vorwurf
gemacht wird , sein Blatt lediglich zum Jnseratenfang zu
versenden , auch in moralischer Hinsicht ein anstößiger Mensch
zu sein . Die Zeugen konnten die Beweise für diese Behaup¬
tungen nicht oder in unzureichendem Maße erbringen . Der
Vertreter der klägerischen Partei , Rechtsanwalt Weil , war
unter der Bedingung zu einem Vergleich bereit , daß der
Angeklagte die Behauptungen mit Bedauern zurücknimmt
und die Kosten des Verfahrens übernimmt . Der Rechtsbei¬
stand des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Kälber , lehnte
den Vergleichsvorschlag ab und bemerkte , daß der betreffende
Artikel im „Konditor " nm die Entgegnung auf eine Brief-
kastennotiz rm Organ des Redakteurs Hammer gewesen sei,
worin dem Angeklagten Rosenberg vorgeworsen wurde , in

seinem Organ Veröffentlichungen gebracht zu haben , wozu
er nicht berechtigt gewesen sei. Hammer Habe ein gutes
Teil zum Ruin des Angeklagten beigetragen , indem er
Aeußerungen über den Geschäftsgang des Rosenberg ' schen
Organs gemacht habe , die geeignet waren , den Kredit des
Angeklagten schwer zu schädigen . Rosenberg habe nur ,in
Wahrung ! berechtigter Interessen gehandelt . Wegen der be¬
leidigenden Briefkastennotiz erhebe er daher für den Ange¬
klagten Widerklage gegen den Privatkläger . Das Gericht
erkannte gegen Rosenberg , da ihm der Wahrheitsbeweis für
seine beleidigenden Behauptungen fast in allen Teilen miß¬
lungen auf eine Geldstrafe von 60 im Unvermögens¬
falle 10 Tage Haft , Tragung der Kosten und Veröffent¬
lichung des Urteils in einigen Fachzeitschriften . Redakteur
Hammer wurde von der Widerklage freigesprochen.

Deutsches Reich.
Dienftbotenbeweguug . In einem Saale des Ge¬

werkschaftshauses in Berlin , trat am Dienstag eine außer¬
ordentliche Frauenkonferenz zusammen , um zu der Dtenst-
botenbewegung Stellung zu nehme ». Es waren zahlreiche;
Delegiertinnen aus allen Teilen Deutschlands erschienen;
auch einige Männer waren anwesend . Die große Mehrheit
der Frauen war von Dienftboteuvereinen delegiert . Von
bekannten Persönlichkeiten bemerkte man Fran Klara Zetkin
(Stuttgart ) , Frau Zietz und Frau Kühler (Hamburg ) , Frau
Ottilie Baader (Berlin ) . Die Konferenz will beraten , wie
den Dienstmädchen geholfen werden könne. Eine Dienstboten-
organisation bestehe bereits , es solle beraten werden , wie
sie gefördert und erweitert werden könne. Die Dienstboten
seien bei ihrer jetzigen Lage nicht imstande , selbst die Agi¬
tation und Organisation in die Hand zu nehmen . Deshalb
sei es doppelte Pflicht der politisch tätigen Frauen , hier
helfend einzugreifen.

Der Versammlung wurde folgende Resolution vsr-
gelegt : „ Die heutige Konferenz konstatiert mit Befriedigung,
daß seit der letzten Frauenkonferenz zu Mannheim die
Dienstbotenbewegung sehr erfreuliche Fortschritte gemacht
hat . Die Konferenz glaubt nunmehr die Möglichkeit für
gekommen , daß die einzelnen örtlichen Vereine ohne Gefahr
für ihren Bestand , zu einer Zentralorganisation zu¬
sammengeschloffen werden können . Mit einer einheitlichen
Organisation ist gleichzeitig die Schaffung eines einheitlichen
Dieustbotenorgaus von Nöten , dessen Aufgabe es ist,
Nicht nur die Forderung der Dienstboten zu vertrete » , und
ihre geistige Aufklärung zu fördern , sondern ihnen auch in
beruflicher Hinsicht ein Wegweiser und eine Stütze zu sein."

Die Resolution wurde angenommen.
Mannheim , 19. Nov. Der SschieUunfug unter

der Schuljugend nimmt immer gefährlichere Formen an.
In den Vorstädten gilt ein Junge sozusagen nicht für voll
unter seinesgleichen , der nicht im Besitze eines Schießeisens
ist . Am Sonntag schoß in der Friedrichsfelderstraße ein
13jähriger Schlingel tu voller Absichtlichkeit nach einem
Mädchen , das ihn gereizt hatte , traf aber ein anderes iu
den Kopf und verletzte es schwer. Der heutige Polizei¬
bericht meldet zwei weitere Schießaffaireu . In der Nähe
der chemischen Fabrik von Mauz L Gamber schoß ein zehn
bis zwölf Jahre alter Knabe einem Schlosser das rechte
Auge aus , und in der Nähe des Elektrizitätswerks erhielt
ein Gipser , ebenfalls durch einen schulpflichtigen Jungen,
einen Schuß in den rechten Oberarm . In beiden Fällen
gelang es den Tätern zu entkommen . — Auch die Aus¬
plünderung von Kindern , die von ihren Eltern zu Besorg¬
ungen ausgefchlckt werden , durch ältere Knaben und Mädchen
ist an der Tagesordnung.

Heidelberg , 19. Nov. Der kurz nach V-10 Uhr
von hier abgehende Schnellzug übersuhr bei Neckarelz
ein Fuhrwerk mit 3 Insassen,  von denen einer , der
Brauereibesttzer Max Werrlein , getötet  wurde . Der
Schreinermeister Karl Bansbach wurde so schwer verletzt,
daß er noch in der Nacht verstarb . Der Gärtner Gottfried
Altendorff  ist schwer verletzt . Die Schuld an dem Un¬
glück soll der Bahnwärter Knipphahn tragen , der die
Schranken zu früh öffnete.

8 175.
München , 20. Nov. Der Batteriechef  im bayer.

1 . Feldart .-Reg ., Hauptmann Sonntag tötete  sich im
Gartrn des Garnisonslazaretts durch drei Revolverschüffe,
nachdem er vom Untersuchungsrichter wegen Vergehens gegen
Z 175 vernommen worden war.

Darmstadt , 17. Nov. Der Student der Elektro¬
technik G . Christensen  aus Mühlhausen wurde dieser
Tage wegen Münzfälschung Wert . Er hatte an der Hoch-
fchulkaffe ferne Kolleggelder mit Goldstücken bezahlt , die be¬
schädigt waren und Mindergewicht hatten . Eine polizeiliche
Untersuchung ergab , daß die Münzen mit einer Säure be¬
handelt worden waren , um ihnen Goldwert zu entziehen.
Christeusen ist geständig und wird sich demnächst wegen
Münzvcrgehcus zu verantworten haben.

Köln , 18. Nov. In dem bei Herzogenrathgelegenen
Orte Werkstein fand in einem großen Saale ein Tanzver¬
gnügen statt , als plötzlich Feuer ausbrach , das erst bemerkt
wurde , als die Flammen in den Saal schlugen. Nur mit
knapper Not konnte die den Saal füllende Menschenmenge
durch sie Türen und Fenster ihr Leben in Sicherheit bringen.
Als die letzten Personen gerettet waren , stürzte der obere
Teil des Saales ein.

Düsseldorf , 19. Nov. Der 19jährige Kaufmann
Pippig stellte sich der Polizei unter der Selbstbezichtigung
im Okt . 1906 einer Hamburger Bankfirma 15 000 ^
unterschlagen zu haben . Von dem Gelde besaß er nur noch
2 das andere hatte er inzwischen im Auslande verjubelt.

Z « dem EiseubahnübersallimHammer Schnell¬
zuge, über den wir berichtet haben, wird noch gemeldet,



daß im Nebenabteil, das mit dem von dem überfallenen
und beraubten Getretdehändlcr Cohn benutzten Abteil durch
eine Tür verbunden war, ein Herr mit drei Damen und
Kindern saß, welcher auf der Reise«ach Hamburg begriffen
war, von wo er sich nach Amerika einschtffen wollte. Dieser
Herr gab in Münster an, daß er nichts gehört habe. Er
wurde inzwischen telegraphisch aufgefordert, zur Vernehmung
nach Münster zurückzukehren. Das Zugpersonal gibt an,
daß die Außentür nicht geöffnet war, wohl aber habe die
Tür zum Nebenabteil halb offen gestanden. Die Nach¬
forschungen werden eifrigst fortgesetzt, um Licht in die ge¬
heimnisvolle Angelegenheit zu bringen.

Wattenscheid, 20. Novbr. Unter dem Verdachte,
seine beiden Kinder , welche vor drei Monaten unter
verdächtigen Umständen hintereinander gestorben sind, ver¬
giftet zu haben, wurde der Bergmann Wentig, der
zur Zeit seiner Militärpflicht genügt, verhaftet. Seine
unter dem Verdacht der Mittäterschaft stehende Frau ist
nach Belgien geflüchtet.

Hamburg, 18. Nov. Großfeuer . Das bei der
Firma Nathan Philipp u. Co. ausgebrochene Feuer ist
wahrscheinlich durch Selbstentzündung von Baumwolle ent¬
standen. Der Schaden wird auf 200000 geschätzt.
Ein zweites Großseuer war einige Stunden vorher an der
Hamburg-Altonaer Grenze in der großen Freiheit ausge-
kommen und legte eine Möbelfabrik und ein Kohlenlager
bis auf die Umfassungsmauern in Asche. Der Schaden
betrug hier 400 000

Hamburg, 19. Nov. Der neue Psstdampfer der
Hamburg Amerika-Linie„Präsident Grant " ging mit3200 Zwischendeck-Reisenden von Newymk nach Ham¬
burg ab. Da auch die anderen Führklassen stark besetzt
sind, hat der Dampfer wohl die größte Zahl von Personen
an Bord, die jemals auf den Schiffen zwischen Amerika
und Europa befördert worden find.

Zar Hvllau-Reise des Kaisers.
Rotterdam, 20. Novbr. Nach Information an zu¬

ständiger Stelle ist das vom Haager Vaaderlaud verbreitete
Gerücht, daß der Besuch des Kaisers in diesem Jahre
nicht mehr stattfindet, falsch. Der Kaiser wird in der ersten
Dezemberwoche in Holland eintressen. (Mpst.)

Die Kirchenfiegeli» Posen.
Berlin, 19. Nov. Eine Verfügung des Kultus¬

ministeriums betreffend die Kirchensiegel in der Provinz
Posen veröffentlicht der amtliche kirchliche Anzeiger in Posen.
Ueber deren Inhalt wird der Vosstschen Zeitung mitgeteilt:

Es find in letzter Zeit zahlreiche Fälle vorgekommm,
daß die Ortschaften, in denen sich eine Kirchengemeinde und
der Sitz eines Pfarrers befinden, statt ihres polnischen
Namens einen deutschen erhalten haben, während die Pfarr-
gemeinden nach wie vor an der alten politischen Bezeichnungfesthalten, sofern sie noch weitere Ortschaften umfassen.
Dte Verfügung verlangt nun eine genaue Angabe des Ortes,
welcher der Sitz der Kirche und des Pfarrers ist, sowie
die ausschließliche Anwendung der deutschen Sprache auf
den kirchlichen Siegeln. Alle kirchlichen Dokuments müssen,
falls sie gesetzliche Beweiskraft haben sollen, mit einem
Kirchenfiegel versehen sein, welcher den erwähnten Bestim¬
mungen entspricht.

Die polnischen Blätter erblicken in dieser Verfügung
einen neuen Eingriff in die Rechte der Kirche und fordern
die kirchliche Behörde auf, gegen diese neue unerhörte Zu¬
mutung der preußischen Regierung Protest zu erheben. (Mpst.)

Ausland.
Aus der Schweiz, 14. Nov. Gestern wurden in

Genf zwei Verhaftungen in einer noch nicht ganz aufge¬
klärten, allen Anzeichen nach aber sehr traurigen Affäre
vorgenommen. Wie nämlich die„Z. Post" berichtet, wur¬
den eine Hebamme und ihr Mann unter dem Verdacht,
neugeborene Kinder aus dem Leben geschafft zu haben, ge¬
fänglich eingezogen. Die Anzeige erstattete eine Pensionärin
der Hebamme, dte berichtet, daß man das Kindchen einer
anderen Pensionärin nach der Geburt stundenlang ohne
Verpflegung ließ. Zudem habe sie den Mann der Hebamme
am Morgen nach jener Geburt ein großes Feuer auf dem
Herde machen sehen und kurz nachher, als sie wieder in die
Küche trat, sei das junge Wesen als Leiche in blutigen
Windeln dagelegen. Sie habe weiter gehört, wie die He¬
bamme, aus der Küche tretend, sagte; Ich will nicht Zu¬
sehen, wie es verbrennt." Inzwischen find nun auch noch
andere Fälle bekannt geworden, in denen der plötzliche Tod
einiger Kinder auf die gleichen gewalttätigen Ursachen zu¬
rückgeführt werden dürfte. Nachbarinnen haben gehört, wie
die Angeschuldigte in einem delirischm Zustande ausgerufen
habe, fie sehe kleine Unschuldige Arme im Himmel, die sich
zur Rache erhöben; sie sei eine Mörderin. - Die Untersuch¬
ung, die schon einige Tage im Geheimen geführt wurde,
dürste schon in der nächsten Zeit das traurige Dunkel aufhellen.

Frauz Lehar, der Komponist der„Lustigen Witwe",erlitt, wie der Lok.-Anz. aus Wien meldet, einen heftigen
Nervenchok. Er mußte für unbestimmte Zeit alle Verpflicht¬
ungen auf geben und darf nicht der geringsten geistigen An¬
strengung ausgesetzt werden.

Christian»«», 20. Nov. König Haakon reiste heute
nachm, mit dem Kontinentalzuge»ach England ab. (Mpst.)

Paris , 20. Nov. Aus Grasse wird gemeldet: Um
acht Uhr morgens stürzten Erdmassen von einem
Hügel oberhalb des Dorfes Courmes auf dte Land¬
straße, wo gegenwärtig ein Tramgeleise errichtet wird.
17 von den 30 Arbeitern befanden sich in einer Erdhöhlung,
unter ihnen der Unternehmer Farranlt. Von diesen konnte
keiner mehr lebend gerettet werden. Die zur Hilfe herbei¬
geeilten Genietruppen hatten große Mühe, bis zu den Leichen
unter dem kotigen Erdreiche zu gelangen. Die Katastrophe
ereignete sich ohne unmittelbare Vorzeichen, doch flüchteten
schon vor vierzehn Tagen zahlreiche Einwohner jener Gegend
wegen kleiner Erdrutschungen nach Cannes. Gegenwärtig
wird untersucht, warum die Tram arbeiten nicht eingestellt
wurden und warum nicht SchuMgel am Fuße des Hügels
errichtet wurden. (Mpst.)

Petersburg, 20. Novbr. Aus osffticller Quelle er¬
fährt der „Slowo", daß der Präsident Falliäres , be¬
gleitet vom Minister des Aeußeren, Ptchon, nach Rußland
kommt. Die Reise sei entschieden während der Anwesenheit
Jswolskys in Paris. (Mpst.)Odessa, 20. Nov. Das Kriegsgericht verurteilte
von 17 wegen Anstiftung zur Revolte angeklagten Sol¬
daten  des 12. SappeurregimentsS zum Tode. 6 zu6
Jahren Zwangsarbeit und2 zu 2 Jahren Zuchthaus; 6
wurden freigesprochen.

Rotterdam, 20. Nov. Die Königin Wilhelmine
und Prinzgemahl Heinrich  werden im nächsten Früh¬
jahr die englischen Häfen besichtigen. — Die Königin war
zuletzt als junges Mädchen in England. Man nimmt au,
daß der englische Gesandte diese Einladung seines Souveräns
übermittelte und dabei die Erwiderung des Besuches seines
Königs im nächsten Sommer in Aussicht stellte. (Mpst.)

Was tut eine gute Mutter? Auf diese Frage
gibt nach der „M. Allg. Ztg." der Praktische Wegweiser
folgende Antwort:

Sie tadelt und lobt ihre Kinder nicht in Gegenwart
von Gästen.

Sie pflanzt in das Herz ihrer Kinder Liebe zu allem
Guten und bewahrt sie vor bösen Einflüssen.

Sie gibt ihnen eine frohe Jugend, damit fie mit Freude
an ihre Kindheit zurückdenken können.

Sie lehrt ihre Kinder die Seligkeit des Gebens.
Sie vernachlässigt keines in ihrer Liebe, sondern ist

gerecht und gleichmäßig gegen jedes.
Sie hat im Gewähre« und Versagen der Bitten ihrer

Kinder keine Launen.
Sie läßt das Kind, das sie gestraft hat, fühlen, daß

es ihr wehe tut, strafen zu muffen, und nimmt es nachher
liebreich wieder auf.

Sie bleibt jung mit ihren Kindern.
Sie achtet auf der Kinder Haltung und Gebärden

und bekämpft häßliche Manieren.
Sie lehrt ihre Kinder höflich fein gegen hoch und niedrig.
Sie duldet keine Tierquälerei.
Sie lehrt ihre Kinder ihre Lehrer achten und lieben.
Sie duldet nicht,daß ihre Kinder unter sich falsch sprechen.
Sie duldet nicht, daß ihre Kinder gegen Arme und

Gebrechliche rücksichtslos sind.
Sie erinnert sich, was ihr in ihrer Kindheit wohl und

wehe getan, und erzieht ihre Kinder danach.
Sie gewährt ihren Kindern eine gewisse Selbständigkeit,

weil sie weiß, daß eigene Erfahrungen klug machen.
Sie Härtel ihre Kinder gegen Wind und Wetter ab

und gewöhnt ihnen auch allzu große Empfindlichkeit gegen
die Unbilden des Lebens ab.

Sie lehrt ihre Kinder, daß Hoffnung nicht zuschanden
wird, wenn auch unsere Wünsche sich oft nicht so verwirk¬
lichen, wie wir cs wünschen.

Landwirtschaft, Handel Md Brrkhr.
r . Bom Gä «, 20. Nov Die Hopfenpreisr find in letzter Zeit

wieder etwas in die Höhe gegangen. Immerhin ist aber der Hopfler¬
bau bei Preisen von 69—60 ^ per SV irx? kaum mehr lohnend-
Verschiedene Züchter haben daher bereits ältere Anlagen auSgehackt,
und andere wollen diesem Beispiel folgen. Neuanlagen dürfte»
nächstes Frühjahr kaum entstehen.

r . Ttnttaart , 19 November Zchlachtviehmarkt.
Ochsen. Bullen. Kalbeln u. Kühe. Kälber Schweine

Zugetrieben : 27 85 229 212 1903
Verkauf : 27 80 ISO 212 787

Erlös aus ' /,
Pfennig

Ochsen von — !is —

Bullen ' 68 " 69
. 66 67

stiere und
Jungnnd ?r , 78 „ 80

. 77 „ 78
° 74 „ 76

Verlauf des Mi

Schlachtgewicht.
Pfennig

Kühe von 68 bis 68
38 so

Kälber 82 8S
78 81
72 77

Schweine „ 61 63
60 61

mäßig belebt."
K6

Auswärtige Todesfälle.
Christiane Schwarz,  geb . Schwarz , 73 I ., Freudenstadt. —

Walter Schlenker,  4 I ., Neuenbürg.
Die Ziehung der Mannheimer Jnbilänms -Lotterie findet

nun unwiderruflich am 3. und 4. Dezember d. I . statt . ES kommen
6S0Ü Gewinne mit zusammen : 29 000 ^ . darunter ein Hauptlreffer
von 29 090 ^ zur Verlosung. Lose find noch zum Preise von 1 ^
erhältlich bei den bekannte« Verkaufsstellen oder bei der General»
agentur Eberhard . Fester , Stuttgart. _

Druck und Verlag der G. W. Zatfer 'schen Buchdruckeret Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich; K. Paar.

Haiterbach

SMÄk -kkMO >W.
Die hiesige Schafwcide, welche im Vor¬

sommer mit 150 Stück und im Nachsommer
mit über 300 Stück beschlagen werden darf,
wird vom1. Januar 1908 ab auf ein, bezw.
mehrere Jahre am

Freitag, i»e« 29. November ». I.
vormittags VzIL Uhr

auf hiesigem Rathaus im öffentlichen Aufstreich verpachtet, wozu Lieb-Haber, unbekannte mit Prädikats- und Vermögenszeugnisscn neuestenDatums versehen, eingeladen werden.
Den 18. November 1907.

Gemeiuderat:
Borst. Krauß.

Vergebung von Erd und
Chanffiernngsarbeite«.

Am nächsten Freitag - e« 22. d. M.
vormittags 10 Uhr

wird auf dem hiesigen Rathaus die Herstellung eines Verbindungswegs
von Walddorf nach Ebhausen, sowie mehrerer Wege im Bereinigungs¬
feld in öffentlicher Abstreichsverhandlung vergeben. Die Voranschlaas-
summe beträgt rd. 7300

Akkordsliebhaber find freurdlichst eingeladen.
Walddorf O.A. Nagold, den 18. Novbr. 1907.

Schullheißenamt:
Walz.

K.ForstamtPfalzgrafenweiler.
Nadelhoizstamm-

Holz-Verkauf.
Am Dienstag den S. Dezbr.

vorm. 11/ » Uhr
auf dem Rarhaus in Pfalzgrafen¬
weiler aus Staatswald Abtlg. 14
Zimmermannswies, 34 Hint.Fülles-
wies, 39 Hint. Lärchenberg, 46 Ob.
Birkwies, 53 Taubenwies, 59 Unt.
Buchmiß, 76 Vord. Leimengrube,
138 Unt. Altverhäng, 167 Tcnfels-
weg, 171 Rundes Wiesle und 175
Obere Sulz: 4871 Stück Langholz
mit Fm. 15971., 7521'.. 1054 lll.,
730 lV., 351V. und 62 VI. Klaffe
und 296 Abschnitte mit Fm.: 1351.,
41 II. und 41 IIl. Klaffe. Los-
veneichnisse vom Forstamt.

Forftamt Hosstett.
Mittwoch, L7. November

vorm. 1» Uhr
im Adler in Neuweiler  wird die
Lieferungn. das Kleinfchlage«

Kalksteine
für die Weg?

verakkor stiert.
Vwitsu -HLrtsu

g. Vs. 2si§er jkgolö

Oeschelbronn  OA . Herreaberg.

Fahrvis-Auktion.
Wegen Wegzug verkauft Unterzeichneter
»« Montag de k24. - s. Mts.

von morgens 8 Uhr an
2 junge Schaffkühe, 1 kleineres Hum
mele, 120 Ztr . Heu u. Stroh , M WM
1 Einspännerwagen mit 2
Paar Leitern , eiserner Pflug , Egge , Futter

schneidmaschine, Feld - und Handgeschirr und allgemeine:
Hausrat ; sowie ein

MmDiMliWz ml! ZHobkibölidkn.
Johannes Maurer , Schreiner.

klro88v Hn1vrdoikmx«r
üLld -LotkLi 'ie

zu Gunsten des Kirchenbaus in Unterboihingen.
Ziehnag garantier ; 10 . Dezember 1807

1. Hauptgewinn 15000
Lose L 1 ^

find zu haben in der



NII 8 DIIN >Konkursverfahren.
Ditz4MSI»̂ LL»lĤ I WLLIILII»!ttILKs

wird am

e «« stag de« 23. ds. M., abends8 Uhr
im Hotel Poft abgehalten; die Mitglieder werden zu zahlreicher Be¬
teiligung höflich eingeladen.

V»xs »«r «li»,LiiK:
1. Rechenschaftsbericht,
2. Kassenbericht,
3. Wahlen.
4. Vorschläge der Mitglieder.

Nagold, den 20. Novbr. 1907.

IrLnor -AllLviKv.
Teilnehmenden Verwandten und Freunden!

geben wir die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe Schwester und Tante

In dem Konkursverfahren über
den Nachlaß der verst. Johannes
Mikeler, Bauern Eheleute in
Jfelshanfe«, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schluß Verzeichnis, der bei
der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen der Schlußtermin auf
Dienstag, den IV. Dez. 1S07

vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
htersclbst bestimmt.

Nagold, den 19. Novbr. 1907.
Awtsg. Sekr. Schaufler.

-AÄMMMGKLLGMGMNK,-
X » x « lä- 8 ulsi.

Ztockreilz-Msüllils.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, ^

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
ÄH» 2L Ztovv »»kHH 1SOV

in das Gasth. z. „Traube" in Nagold freundlichst einzuladen.
/a/nL Fa/r'o ü?or'e//s

In dem
Konknrfc

über den Nachlaß des-fl Johannes
nnk Barbara Mikeler, Bauern
Ehelkutc in Jfelshausen , betragen
bei der vorzunehmenden amtsge¬
richtlich genehmigten Schlußver-
Leilung

a) die bevorrechtigten
Forderungen 44^ 75^
d) die unbevorrech¬
tigten 4641̂ 34 ^
e) der verfügbare Masfebestand
abzüglich der Kosten 1563̂ 59--z.

Nagold, den 19 November 1907.
Konkursverwalter:

Bezirksnotar Oelschlaeger.
Nagold.

Margarethe Kapp,
Zlähterin

im Alter von 62 Jahren' heute mittag2 Uhr!
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme kitten
Tierarzt Bechtold Wrve.

Ludwig Wechtokd, Kaufmann.
Beerdigung Freitag nachmittags2 Uhr.

»SSSSSSSSGSS SSSGSSGSSSSj
rr » I.

Lnlsävasr.-Vzer«.5vger?ezi
cruf SonnLctg, den 24 . Movbr.

Ein Vierz'ger- und ein Fünfz'gerfest
An einem  Ort und Tage,
Ist das nicht schön? Da fängt man ja
Zwei Mücken mit einem  Schlage.
Wohlan ihr Vierz'ger, kommt herbei!
Dann wird Verstand Euch eigen;
Die Fünfz'ger aber werden Euch,
Wie man gescheit wird, zeigen.
Nehm't Eure Frau'n und Freunde mit,
Verschönend unsre Kreise;
Freund Kronen Wirt  wird sorgen schon
Für guten Trank und Speise.
Drum kommet all' von nah' und fern,
Auch die in Hochdorf wohnen,
Und laßt uns alle fröhlich sein

. In Walddorf in der Kronen.  MI """
«ossasossss sssssssossss IBerfammlung

Nagold.

Zur Herbstpftanznng!
Empfehle ea 2000 Stück

W

V
E Kirchgang'/' I Uhr.
M Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Holzmacher
Sohn des Jakob Gauß

Schuhmacher.

Tochter des
Johannes Weitste

Bauer.

1Vnlttsl«rf -t1bvril»»lttinxvii.

Me im Jahre 1867
Geborenen werden auf
Sonntag , den?4. Kov.
nachm. 4 Mhr in das
^asth. z. gokd. Adler zu

einer Srrpreehung ein
geladen.
Mehrere Lvger.

sisc!»rckz-Nit1sS«lllS. S>z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, ^

Verwandte, Freunde und Bekannte auf ^
ViH » 8l » x ÄH» 20 . Zt«ve » »1>HH lOOV ^

!in das Gasth. z. „Rappen" in Walddorf freundlichst einzuladen. ^

^ Schreiner ^ Tochter des D
> Sohn des Daniel Bitzer ^ Karl Gisterer, SchmiedmristerD

Schreinermeister in Walddors. ĵ in Oberboihingen. D
I Kirchgang'/-I Uhr. D

Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen . A

Sill««»»».
Zur Gründung ein s Vereins

!werden die

S ßemeinieunterdesmten

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Viv » 8l » K Ä«» 20 . 10OV
in das Gasth. z. „Krone" in Notselden freundlichst einzuladen.

L3.rds.rs , Ltoll
Tochter des

Johannes Stoll, Taglöhner
in Rotfelden.

Kirchgang 11 Uhr. H
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zuwollen. A

SSSSSGGGSSSSO

Schreiner
S . d. Johannes Weitbrecht

Schreiner in Emmingen.

(Gemeindebediensteten)
>des Oberamtsbezirks Nagold
einer

zu

Qdstosume

auf Sonntag den 24 .Nov.d. I . ;
nachm. 2 Uhr -

in das Gasthaus zur Tranbe inj
Nagold freundlichst eingeladen.

I . A.
Amtsdieuer Kalteubach

in Altensteig.

LLdll-LtoUvr
vottW44

Täglichz« sprechen. Sonntags bis 3 Uhr.

z

aller Lattung
in vorzüglicher Bewurzelung.

Garantie für nur veredelte Ware in
Sortenechtheit

Ittlrofl » 0 d8lbsuui 8v!iii1e. iGx r̂g Wagner,
Wiederverkäufe* Hohen Waöatt. Ureis - und Sorten- lIghob Haag, Stistungsxfi.

Friedrich Wolser b. Lamm
Viele Wähler.

Gemeinderats-
wahl

Uaterjett Lugen.
F̂riedrich Rentschler,

Grmeindrrat,

Gündringen.
Für sofort wird ein tüchtiger

Müller
gesucht von
Auto« Faßnacht, Mühlebes

Verzeichnis gratis und franko.

Leut'
Schwarzwalderzählungen von

A. Supper
Preis brosch. 2 ^ 20

Vorrätig in der

l
ßI »rrlriht jede«
k frisches« «»
k I« eiche HmN
W « lrS I

W mit « q>
» » « t. so ^

'WŴ d » I»e-tm— r

Laubsr
»rrlriht jedem Gesicht, ein rofiarS jugend

« «Sfehe« , »arte, weihe, sammet
und blendend schöner Dei »t.

dies « »engt di, echte
_ ' « ergm«n» 'S - W»

Steckenpferd-Lilieumilchfeise
er, « ««» » L, ., G «de»e«t
Schutzmarke: Gteöke»Pferd,

bet: « . » . r » l» «>r , Ott»
HP««., » «ImrlEvI

Nagold.
Prima junges fettes

das Pfd. zu 64 ^ ist fortwährend
zu haben bei

Krauß, Metzgermstr.

I llinüsnsvlilllr!
M. 4.50  franko

Li« L1»«l«r »tnttl tabr
dar, «am dock- nnä nisävr-
stsUsn, krviolioto gratis.
Lust. LedallsrL Lomx.

Lonslnnn . 145 (Laäsn)
UarLtstätts 3,
asKrÜLäet 1887.

Pfrondorf.
Unterzeichneter verkauft 40 — SO

ZentnerKlee» und
Wiefenhe«

und 20 Zentner

Futterstroh.
Simo « Knüller.

Mitteilungen de« Standes¬
amts der Stadt Nagsld:

Todesfälle: Emma Christiane Stopper,
28 Wochen alt, T . d, Karl Friedrich
Stopper, OelerS hier, d. 8V. Nov.

Margarete Kapp . led. Näherin hier,
62 I . alt, den 20. November.
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